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<Wasser nutzen und schützen>
Die Gebirgskantone wollen die Wasserwirtschaft mit einer gesamtheitlichen Strategie begleiten

H erg is willS itt en. —
Die Regierungskonferenz
der Gebirgskantone, der-
zeit präsidiert von Staats-
rat Thomas Burgener, be-
müht sich seit 2003 urn den
Aufbau eines d(ompetenz-
netzwerkes Wasser im
Berggebieh. Zn diesem
umfassenden Themenkom-
plex fand gestern in Her-
giswil eine zweite nationale
Fachtagung statt.
Der Glarner Regierungsrat Pan-
kraz Freitag steilte den 150
Fachleuten eingangs Hinter-
grund und Ausgangslage dar,
die im UNO-Jahr des Wassers
zur Initiierung des <<Kompe-
tenznetzwerkes Wasser im
Berggebiet> gefubrt hatten. Es
will die Interessen von Land-
schaft/Okologie, Gesellschaft,
Volkswirtschaft, Infrastruktur,
Energie und Wasserwirtschaft
sowie mcht zuletzt der Politik
zusanunenfuhren, urn die Wert-
schopfung aus Wasser zu koor-
dinieren.

Gesamtheitliche Sicht
Angestrebt wird em Wegkom-
men vom sektoriellen Denken
mit dem Einbezug einer intema-
tionalen Diskussion, die sich urn
das begrenzt nutzbare Süsswas-
servorkonimen dreht. Themen
wie Verschwendung, Ubernut-
zung und Venmreinigung spie-
len hier eine wichtige Rolle. Im
nationalen Zusammenhang steht
die Uberragende Bedeutung der
wichtigsten Berggebiets-Res-
source für Natur, Tourismus und
Wirtschaft im Vordergrund.

Gwässerschutz
Die gestrige Tagung widmete
sich in verschiedenen Referaten
und mit der Präsentation von

Falibeispielen der Nutzung und
dem Schutz des Wassers. Die
okonomischen und okoiogi-
schen Interessen stehen sich
hier teils mit unterschiedlichen
Betrachtungsweisen gegenuber.
Dies karn auch in einer Diskus-
sion zu den bestehenden Ge-
wasserschutzbestimmungen
zum Ausdruck. Die Restwasser-
menge spielt hier eine entschei-
dende Roile. In der Diskussion
wurde diese Problernatik aus
Sicht neutraler Beobachter zu
stark auf die Berggebiete gelei-
tet. Mit der Restwassermenge
der Bäche und FlUsse hat man
sigh letztlich auch im Mittelland
auseinanderzusetzen. Für die
RKGK ist kiar, dass sie sich
nicht gegen den Gewässer-
schutz stemmen will. Sie fordert
aber je nach Nutzung des Was-
serlaufs flexible Losungen.
Geht die Nut:zung über die Ge-
wasserschutzlbestimmungen aus
dem Jahre 19)93 hinaus, werden
unweigerlich auch andere Ener-
gielieferanten wie nukleare und
fossile Krafrwerke ins Thema
einbezogen.

<<Wasserstrategie>>
<<Wir sind daran>>, so Staatsrat
Thomas Burgener, der zum Ab-
schiuss der Tagung einen Aus-
blick hielt, <<eine Wasserstrate-
gie zu erarbeiten. Die Erkennt-
nis, dass das Wasser im Bergge-
,iet em Mehrpotenzial besitzt,
st dabti unbestijtten.>>
Dieses Potenzjal konsequent zu
nutzen gilt als grosse Heraus-
forderung. Die Regierungskon-
ferenz der Gebirgskantone be-
müht sich an dieser Schnittstel-
le, ihre Kompetenzen einzu-
bringen. Es gilt, diese im lau-
fenden Prozess auf wirtschaftli-

cher wie politischer Ebene
nicht aus der Hand zu geben.
Angestrebt wird em integriertes
Management der Gewasser,
wobei bald einrnai auch die
Wasserkraftanlagen zum The-
ma werden. Diese befinden sich
heute teils in einem gewissen
Alter. Im Sinne einer höheren
Effizienz in der Produktion ist
hier em beachtliches Moderni-
sierungspotenzial auszuschop-
fen. Zur Erhohung der Wert-
schopfung sind an allen Fronten
auch Einsparungen moglich.
Diese umzusetzen, wird nicht
ganz einfach sein. Fakt ist, dass
der Energieverbrauch derzeit

immer noch steigt, alien Preis-
entwickiungen zum Trotz.

Sich auch schützen
Weitere Themen waren in Her-
giswii die Grenzen der nachhai-
tigen Wassernutzung, auch un-
hand von Erfahrungen im Aus-
land. Der Rohstoff Wasser ist
zu schützen. Zum Schutz des
Wassers kornmt in der gesamt-
heitlichen Betrachtung auch der
Schutz vor dem Wasser als Na-
turgewalt.
Ausgespart wurde gestern die
politisch und okonomisch heik-
le Situation llber die Wasserzin-
sen. Sie wird in diesem Kreis
früher oder spliter sicher zum
Thema werden. tr
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Die KKGK
Die Regierungskonferenz
del, Gebirgskantone
(RKGK) besteht seit 198!
mit dem Ziel, die gebirgs-
spezifischen lnteressen ge-
meinsam im !n- und Aus-
land zu veTtieten und sich
mit gegenseitigen Infornia-
tionen Zn untersttjtzen. Die
Nutzung der Wasserkraft
spie!t dabci neben dci Re-
gional- md Verkehrspolitik
seit jeher elne zentrale Rol-
Ic. Der RKCiK gehören die
Kantone Nidwalden, Ob-
waiden, (ilanis, Graubtin-
den, Tessin, Un und Walls
an. !hr Hoheitsgebiet urn-
fasst 43 Ptozcnt der F!ache
der Schweiz md !3 Pro-
zent der Bevolkening. Die
RKGK wird denzeit vom
Walilser Staatsrat Thomas
Buigener prasidiest. tr

Faszinierende
Wassertälle

Das Schweizcr Berggebiet
hat Uber 200 Wassenfal!e.
Diese touristisch attraktiv
aufzubereiten ist das Ziel
des Proj ektes twater-
fa!!.ch,. Die beiden Ceo-
grafen Schwick und Spich-
hg aus Kerns sind damn, cl-
ue interaktive Datenbank
zo erarbeiten und die at-
traktivsten Wassertlille vor
Oil mit Informationstafeln
zij besobriften. Das Projekt

wird vom Konipetenznetz-
werk Wasier im Berggebiet
unterstUtzL An der gestri-
gen Versammiung wurde
den beiden (leografen des-
haib der Swiss Mountain
Water Award 2006 verlie-
hen. Dieser Preis 1st mit
50000 Hanken dotiert.
Linen Forderpreis ettilelt
zudem cm im Oberwallis
lanciertes Projekt. In Gut-
tet-Fesehel wird cm Spiel-
platz in Form eines Wasser-
parks gep!ant. Inifliert wur-
de dieses Projekt von Carlo
Schntid aus Leuk und Pas-
cal Seller aus Steg. hr
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